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Vergangenen; burcp all lk Utmtpe abet, luvd) aü

Ue qualootleti ©tunken ber Erwartung muß ei

unö mapnen: ©ebeufet beö Äriegeö!
Tat fei aucb beucr unfere gofung! SBaö unö

möglieb if?/ wai wit erreteben fönnen in-tiefer
23ejtebung/ roir werben eö rajtloö anftreben unb

bitten nur um lai Eine; Unterftüeung in biefem

©treben! Su biefer Hoffnung grüßen roir unfere

febweijerifepen Äameraben Detjltcb beim beginnen«

ben S^bre!

SDie 9tebaftion ber fcpweij. SWilitarjeitttng:

$an£ äStelaufc,
Oberftlieut.

Sßetttäge

3ur fl-eaniwortuttg ter oon ter fdjroetj. UlUttärge-
feüfdjaft auogefrbnebenen Preisfrage über ©rgant-

fatton unt ü-ewaffnung ter £rparffcpü$en.

&et bem fürjlirt) in Tbun abgehaltenen SBie»

berboluttgöfurö ber 3 ©cparffcbtipenfompagnieii
9, 27 unb 49 batte icb alö Äommanbant beffelben
©elegenbeit aaerlei Erfabrungen ju fammetn. roelcbe

ich meinen Ferren Äameraben bier mttjutbei-
len mir Ue greibeit nehmt, la Ue Organifation
unb 23etoaffnung-ber ©c&arffcpüpen gerabe* ©e*
gtnftanb einer ^retöfrage ber fcpmeijertfcpen Witi*
tärgefellfcbaft ift. «Otogen anleve anberö benfett/
lai riebtige roirb nur burcp oielfeitige ©iöfuffion
erfannt werben.

Tev erfte SBunfcb/ roelcber ftcb-mir am Enbe
beö Äurfeö aufbrätigte/ unb weichem geroiß bte
meiften ©cbarffcpüijcnofftjiere beiftimmen wevltn,
gtbt labin, la& in Sufunft bie «ÜNannfcpaft mit
bem Äaber einrücfen unb pereint 12 Taa,t Tinift
haben möchte. Tai mitjubringenbe 3Kunitionö-
auantum wäre in biefem gaüe oon 80 auf 100
©cbüffe ju erböben. «Ü?an baue mebr 3ett jum
«Sajonnctfecbten, jum ©epießen auf unbekannte
©iftanjen/ jur Sägerfcbule im geuer mit Serrain*
benupung (oon mebrern Äompagnien); im
allgemeinen würben Äaber unb Wannfcbaft bebeutenb
gewinnen an praftifeber Snftruftion unb ©iöjip-
Itn; 9 Jage finb eine furje Seit/ wenn im min*
Uften fcplecpteö SBetter eintritt, ©urcp lai
Doppelte Einrücfen gebt ein balber Jag ocrloren ttnb
wirb oiel überflüfftge ©epreiberei erforbert. Um
Äoften ju fparen, fötwte man Ue jweitägigen/
fompagnieroeifen ©epießübungen bafür eingeben
laffen; ber Swecf berfelben bürfte meit eber bureb
ftrenge ©ewebrinfpeftionen Ui ben SBieberboIungöfurfcn

unb Unterftügung beö gelbfcbüpetuoefenö
ab (Seiten lev «Regierungen erreiebt werben/
befonberö bureb Ertbeitung oon Prämien/ 23erab-
folgung oon SBaffen unb billiger «Diunitton aui
Un Scugbäufern. Tie Slbänberung obiger Ein-
riebtungen liegt in ber23efu^ntß beö b. $>müi*

vatbti> ei barf baber beffen Slufmerffamfeit wobl
auf biefen «tfunft gelenft werben.

€ebv jweefmäßig fdjeint mir Ue Eoncentration
mebrercr Sompagnicn ju einem gemeinfamen SBie*

bcrboluugöfurö uni follte liei grttnbfäplicb überall
gcfcbelKti/ wo eö lie «Berbältniffe beö «Raumö unb
ber Seit irgenb geftatten; im «Rotbfall fönntc man
ftcp mit Seiten ober Karaffen, in welcben j. 23.

abmecpfelnb je eine Äompagnie läge/ bebelfen.
©oroobl bie ©iöjiplin unb lit Snftruftion/ befon*
berö bte gelbinftruftion/ ber Sruppen rourben
eben fo febr baburcp geförbert, atö eö lai einjige
«Mittel ift, eine Slnjabl ©taböofftjiere in ber 23er-

roentung oon ©cbüpcnbatatfloiien ju üben. Tk
Sruppenjufammenjüge eignen ftcp nicbt baju/ la
foüen gübrer unb Sruppeu geübt fein unb
normale/ mttftergültige Seiftungen attö Sageölicpt bringen.

Tai aber lie Organifation oon ©cpüpen-
bataiüonen ober Angaben etwai ^raftifcb.eö fei,
beweiöt lai beifpiel ber granjofen (tOOO Wann)
unb ©arbinien (500 Wann), roelcpeö oon Oeftreicb
unb SRußlanb (je 1000 SOtann) naepgeabmt rourbe.
Tu granjofen/ Oeftreicber unb «Ruffen- tbeilen ein
folepcö ©cbiipenbataillon je einer ©ioiftoii/ lk
©arbinier ibre fcproäcpern 25ataillone einer ielen
«Brigabe ju;. ber erfterc Wolui febeint mir ber
beffere. %e%t, wo bei unö bte ganje Sufanterie
mit gejogenen weittragenben ©ewebren bewaffnet
unb bte Strmecbioifton alö oberfte taftifebe Einheit

bergefteüt unb organifirt ift, wirb eö ftetö
jweefmäßig fein, lie lev ©ioifton betgegebenen
©cparffcpüpenfompagnien unter ein Äommanbo
ju pereinigen, ftatt fte wie biibev unter bte
Angaben ju oerfptittern. Wan tann bann biefeö
Äorpö, tn ber «Regel 6 biö 7 Äompagnien/ naep
belieben ober bebürfniß einer brigabe jutbeilen/
alö ©ioiftonöreferoe bebalten, befonberö oerwenben/

man fann einjelne Äompagnien betaebtren tc;
man wirb fte jebenfallö beffer in ber £anb baben
unb fie werben mepr leiften alö bei lev jeptgen
Organifation. ©aneben fann im grieben ber
Äompagnieoerbanb bleiben mie biibev, man bat
niept nötbtg bie Äantone um neue gormationen
ober oeräriberte Seiftungen anjugeben. ©ie ©cpü-
pen ftnb tti ber ©cpweij beftimmt/ in manepen
gälleti/ j. 25. Einleitung ber ©efeepte/ Perfol*
gung/ SIrriercgarbe te. Ue etwai febroaebe Slrtillerie

unb noep fcpwäcbere Eaoallerie ju erfepen;
eö erfebeint baber oon bober «©iebtigfeit/ biefe
Stottonalwaffe möglicbft auöjttbilben unb ibr bte
paffenbfte Organifation ju geben.

Sn Sbun würbe ferner ein 23erfucb gemaebt/
roelcber für 23eurtbettung obiger «Preisfrage in-
tereffante ©ata liefert, ©tatt ber Orbonnanj*
^rojeftile auö bem eigenen «Ütobelt feboffen beite
Stuöjügerfompagnien mit Sägergeweprfugeln nacb
ber neuen eibg, Orbonnanj/ geliefert oom Seug*
bauö 2$ern. ©ämmtlicpe ©tuper würben mit ei*
nem guten Äalibcrftab gemeffeti/ eö fanben ftcb
unter 186 ©tupent/ 3-4 unter 3 g. 5 «p. unb
5-6 über 3 g, 7 $,; bte übrigen bätten ein
Äaliber oon 3 g, 5 % bii 3 g, 7 $., baoon ftarf 3/4

2

Vergangenen; durch all die Unruhe aber, durch all

die qualvollen Stuudcn dcr Erwartung muß cö

unS mahnen: Gedenket des Krieges:
Das sei auch Heuer unsere Losuug! Waö unö

möglich ist, waö wir erreichen können in dicscr

Beziehung, wir werden cö rastlos anstreben nnd

bitten nur um daö Eine: Unterstützung in diesem

Streben! Jn dieser Hoffnung grüßen wir unsere

schweizerischen Kameraden herzlich beim beginnen-

den Jahre!

Die Redaktion der schweiz. Militärzeitung:

Hans Wieland,
Oberstlieut.

Beiträge

zur Oeantwortung der von der schweiz. Militärge-
sellschaft ausgeschriebenen Preisfrage über Organi-

sation und Gewaffnung der Scharsschützen.

Bei dem kürzlich in Thun abgehaltenen Wie.
derholungökurS dcr 3 Scharfschützeukompagnien
9, 27 und 49 hatte ich als Kommandant desselben

Gelegenheit allerlei Erfahrungen zu sammeln, wel.
che ich meinen Herren Kameraden hier mitzutheilen

mir die Freiheit nehme, da die Organisation
und Bewaffnung der Scharffchützen gerade* Ge»
genstand cincr Preisfrage der schweizerischen Mili-
tärgesellschaft ist. Mögen andere anders denken,
daS richtige wird nur durch vielseitige Diskussion
erkannt werden.

Der erste Wunsch, welcher sich mir am Ende
deS Kurses aufdrängte, und weichem gewiß die
meisten Scharffchützcnofsizicre beistimmen werden,
g4yt dahin, daß in Zukunft die Mannfchaft mit
dem Kader einrücken und vereint 12 Tage Dienst
haben möchte. DaS mitzubringende MunitionS-
quantum wäre in diefem Falle von 80 auf 100
Schüsse zu erhöhen. Man hätte mehr Zeit zum
Bajonnetfechten, zum Schießen auf unbekannte
Distanzen, zur Jägerfchule im Feuer mit Terrain-
benutzung (von mehrern Kompagnien); im Allge-
meinen würden Kader uud Mannschaft bedeutend
gewinnen an praktischer Instruktion und Disziplin;

9 Tage stnd eine kurze Zeit, wenn im
mindesten schlechtes Wetter eintritt. Durch daö dop.
pelte Einrücken geht ein halber Tag vcrloren und
wird viel überflüssige Schreiberei erfordert. Um
Kosten zu sparen, könnte man die zweitägigen,
kompagnieweisen Schießübungen dafür eingehen
lassen; der Zweck derfelben dürfte weit eher durch
strenge Gewehrinfpektionen bei den Wiederholungö.
kurfen und Unterstützung deö FeldfchützenwefenS
ab Seiten der Regierungen erreicht werden,
befonders durch Ertheilung von Prämien,
Verabfolgung von Waffen und billiger Munition auS
den Zeughäusern. Die Abänderung obiger Ein.
rtchtungen liegt in der-Befugniß deö h. BundeS-

ratheö, cö darf daher dessen Aufmerksamkeit wohl
auf dicscn Punkt gelenkt werden.

^cdr zweckmäßig scheint mir die Concentration
mehrerer Compagnien zu einem gemeinsamen
WiederholungSkurS und sollte dieS grundsätzlich überall
geschehen, wo eö die Verhältnisse des Raums und
dcr Zeit irgend gestatten; im Nothfall könnte man
stch mit Zeiten oder Barattcn, in welchen z. B.
abwechselnd je eine Kompagnie läge, behelfen.
Sowohl die Disziplin und die Instruktion, besonders

die Feldinstruktion, der Truppen würden
eben so sehr dadurch gefördert, alS cS daS einzige
Mittel ist, eiuc Anzahl Staböofst'zicre in der
Verwendung von Schützciibataillouen zu üben. Die
Truppenzufammenzüge eignen stch nicht dazu, da
sollen Führer und Truppeu geübt sein und
normale, mustergültige Leistungen anö Tageslicht bringen.

Daß aber die Organisation von Schützen-
batailloncn oder Brigaden etwas Praktisches sei/
beweist daö Beispiel der Franzosen (1000 Mann)
und Sardinien (500 Mann), welches von Oestreich
und Rußland (je 1000 Mann) nachgeahmt wurde.
Die Franzosen, Oestreicher und Russen tbcilcn ein
solches Schützcnbataillon je einer Division, die
Sardinier ihre schwächcrn Bataillone cincr jeden
Brigade zu;, der erstere Modus scheint mir der
bessere. Jetzt, wo bei uns die ganze Infanterie
mit gezogenen wetttragenden Gewehren bewaffnet
und dte Armcedivision als oberste taktische Einheit

hergestellt uud organisirt ist, wird eö stetö

zweckmäßig sein, die der Division beigegebcnen
Scharfschützeukompagnien unter ein Kommando
zn vereinigen, statt ste wie bisher unter dle Bri-
gadeu zu verfplittern. Man kann dann dieses
KorpS, in der Regel 6 biö 7 Kompagnien, nach
Belieben oder Bedürfniß einer Brigade zutheilen,
als DivtstonSrcserve behalten, besonders vcrwen.
den, man kann einzelne Kompagnien dctachircn zc.;
man wird sie jedenfalls besser m der Hand haben
und ste werden mehr leisten als bei der jetzigen
Organisation. Daneben kann im Frieden der
Kompagnieverband bleiben wie bisher, yian hat
nicht nöthig die Kantone um neue Formationen
oder veränderte Leistungen anzugehen. Die Schützen

sind in der Schweiz bestimmt, in manchen
Fällen, z. B. Einleitung der Gefechte, Verfolgung,

Arriercgardc :c. die etwas schwache Artil.
lcrie und noch schwächere Cavallerie zu ersetzen;
eö erscheint daher von hoher Wichtigkeit, diese
N'ationalwaffc möglichst auszubilden und ihr die
passendste Organisation zu geben.

Jn Thun wurde ferner ein Versuch gemacht,
welcher für Beurtheilung obiger Preisfrage
interessante Data liefert. Statt der Ordonnanz-
Projektile auö dem eigenen Modell schössen beide
Auszügerkompagnien mit Jägergewehrkugeln nach
der neuen cidg. Ordonnanz, geliefert vom Zeug-
yauS Bcrn. Sämmtliche Stutzer wurden mit
einem guten Kalibcrstab gemessen, eö fanden stch

unter 186 Stutzern, 3—4 unter 3 L. SP. und
5—6 über 3 L. 7 P.; die übrigen hatten ein Ka-
liber von 3 L. 5 P. bis 3 L. 7 P., davon stark ^
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ein Äaliber oon 3 g. 5 «#. ä 3 g. 6 «p\ unb fchwach

Vi ein Äaliber oon 3 £. 6 «k. ä 3 g. 7 «#., alfo
waren 2.3 % unter 3 g. 5 %, 3 % über 3 g. 7 %,
80 % jwifepen 3 g. 5 $. unb 3 g. 6 %, u o/0

jwifepen 3 g. 6 *ß. uni 3 g. 7 $, ©ämmtlicpe
gäufe waren oon Eifen/ fetner oon ©ußftabl/ bti
mebrern oerbtnberten Sluöbaucbungen ber ©eelen-
wänbc ober ftarfe «Roftgruben ein rieptigeö ©cbie*
ßen. ©aö «J3utoer ließ oiel ju wünfepen übrig/
ein ©emtfep oon breicrlci Äörnern oon oerfepie-
bener ©röße, färbte eö überbieß ftarf beim «Rei«

ben auf ber §>anl, mußte ftcp alfo biept lagern/
fepieptenweife oerbrennen/ einen Sbeil ber gabung
unoerbrannt binauöwerfen/ oiel «Rücfftanb/ geringe
Sragioeite ergeben / welcpe tbeoretifepe ©cplüfje
burcp lai regelmäßige SBorftnben unoerbrannter
93uloerförner an ber Münbung ber ©tuper/ burcp
ben ftarfen unb febr barten «Rücfftanb unb bie

notbig werbenbe ftärfere Eleoation beö «Biftrö
fepon auf 400 £ epritt/ beftätigt würben, ©ie
Äugeln würben mit gefetteten leinenen «)3läplt oon
einem ©urepmeffer oon circa 7 Stuten gelaben.
23eim Etnjelfeuer waren günftig Ue SBinbfttlie
uni lai troefene SBetter/ ungünftig bie grelle 23e-

leucptung fepräg oon oorn bei nieberm ©tanb ber

©onne abwecpfelnb mit bebeeftem ipimmet; beim

©efcpwinbfeuer/ beffen SRcfultate folgen werben/

war lit «Bitterung tat erftemal trüb aber winb*
ftiü, lai jweitemal wtnbig, regnerifcb unb bun-
fei/ ebenfo fcplecpteö SBetter plagte lie ©cpüpen
beim ©epießen auf lie beweglict)en ©epeiben.
©ennod) erjielte man folgenbe «Refultate:

Sm Einjelfeuer batte bie Äomp. 27 oon

'©epffen. <Bi)vitt. Scbeibentreffev. 2J?ann3tveffer.

1000 400 816 459
1000 500 836 431
IOOO 600 787 405

©ie Äomp. 9 »on
©cfmiTen. ©ebritt. «Scfiei&enfreffer. 5D?annStreffer.

860 400 620 319
860 500 601 270

860 600 581 284

23efanntlicp ftnb lie ©epeiben 6' boep unb 6'

breit/ in ber Witte tft mit rotber Äreibe ber jiem-
licp genaue Umriß eineö ftebenben Manneö etnge-

jetebnet.

©ie Äomp. 27 batte alfo auf
400 ©ebritt 82 % ©epeiben«/ 46 % Mannötreffer.
500 „ 84o/0 „ 43%
600 „ 79o/0 „ 40 o/0

©te Äomp. 9 patte auf
400 ©epritt 72 % ©epeiben-/ 37 % Mannötreffer.

70 o/ 31 0/500 „
600 „ 68% „ 33o/0

«Racp bem bunbeörätbtieben ©efepäftöberiebt oon
1858 war lai mittlere Ergebniß ber
SBiebcrbolungöfurfe ber ©cparfebüpen auf 400 ©epritte
61 % ©cbeiben- unb 24 % Mannötreffer/ auf
500 ©epritte 57 % ©epeiben- unb 27 % Mannötreffer/

felbft bie befte Äomp. «Rr. 34 oon gujertt/
patte nur 81 % ©cbeiben* unb 40 % Mannö¬

treffer „auf 3—500 ©ebritt. ©ie Äomp. 27 per-
fcpoß ferner auf 500 ©epritt unb auf biefelben
©epeiben im Einjefnfeuer 460 Sä'gergewebrpatro-
nen mit Rapier gelaben nad) lev SSorfebrift für
lk Säger. Sllö «Refultat ergaben ftcp 61 % (Sehet*

bentreffer; auf 600 Qcbvitt würben oon einigen
guten ©ebüpen 40 foleber Patronen oerfeuert/ man
erbielt 70 % ©ebeibentreffer. ©ie «Patronen waren

in^eittem fantonalcn Seugbauö gefertigt unb
bem SBieberbolungöfurö auö ©efälligfeit jur «probe

überlaffen worben.
•23eim Sloauciren oon 900 auf 800 ©ebritt/ geuer

naep Äommanbo/ ©iftanj befannt/ nicbt aber lai
«Ricpten beö «Biftrö auf biefe ©iftanj, batte

lk Äomp. 27 non 480 ©cbüffen 145 ©cbeiben^
tveffev, alfo 30 %.

©ie Äomp. 9 oon 384 ©cpüffen 54 ©ebeibentreffer/

alfo 14%.
Tai ©efcpwinbfeuer bauerte jebeömal 10

Minuten; lie ©epeibe beftanb auö 20 jufammenge-
freuten Orbonnanjfcpetben- wai alfo im ©anjen
120' lang uttb 6' boeb gletcb einer ©toiftonöfront.
©ie jablretcpen geblfcpüffe gingen beinabe fammt*
lid) ju furj in ben Seigergraben unb ben guß
beö S-elwalleö/ oon wo fte nicbt ricoebiren fonnten.

©ie Mannfcbaft batte lk Eleoation nicbt
etitfprecbenb oermebrt unb beim Sloanciren jum
Sbeil entgegen bem «befebl oerminbert.

35eim ©efebwinbfeuer ftepenben gußeö auf 800

©ebritt/ naepbem bureb ^robefebüffe lie riebtige
Eleoation beö «Biftrö für biefe ©iftanj erforfept
war (lai «Biftr mußte je nacb ben SBaffen auf
900—980 gefteüt werben) erbielt man, «JJrobe-

feptiffe eingereepnet/ folflenbeö SRefultat auf biefelben

©cbeiben: *
Äompaiinie 27 »on 820 ©cpüffen 313 Sreffer/

alfo 37 %.
Äompagnie 9 oon 850 ©cbüffen 269 Sreffer/

alfo 32 o/0.

©ie ©auer beö ©efcbwinbfeuerö betrug bei ber

Äomp. 27 16/2 Minuten/ bei lev Äomp. 9 21

Minuten, ©ie 18 «JJrobefebtiffe/ welcbe lk Äomp.
9 oor 23eginn beö ©efcpwinbfeuerö auf einjelne
(Scheiben feuerte/ ergaben 17 ©epeibentreffer (wooon

11 Mannötreffer)/ alfo über 90% Sreffer
gegen 32 % in ber Äette/ eitt fcplagenbeö 25eifpief «

fowobl für lie Srefffäbigfeit ber SBaffe unb beö

«Projeftilö/ alö für bie «Rotbwenbigfeit bie Mann-
fepaft mebr im ©efcpwinbfeuer mit febarfen

Patronen ju üben.

Sluf bie beweglichen ©cbeiben (©röße 6' X 40
batte bte Äomp. 27 bei febr fcbleebtem SBetter

(SBinb uni «Regen) auf bie befattnte ©iftanj oon

400 ©eprttt oon 300 ©cpüffen 193 Sreffer/ atfo

64 %. Tit Äomp. 9 bei eben fo fcbleeptem SBetter/

oon 258 ©djüffen 158 Sreffer/ alfo 61 %.
Sn einer anbern beweglicben ©epeibe/ auf welcbe

ein trabenbeö «Pferb circa % ber natürlicben ©röße

gemalt wav, baue auf 400 ©ebritt bei SBtnb/ SRe-

bet unb «Regen

bie Äomp. 27 oon 200 ©cbüffen 41 «JJfcrbetreffer/

i, ,1
9 i, * 172 „ ä4 lt
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ein Kaliber von 3 L. 5 P. à 3 L. 6 P. und schwach

/4 ein Kaliber von 3 L. 6 P. à 3 L. 7 P., also

waren 2.3 «/« unter 3 L. 5 P., 3 «/« übcr 3L. 7 P.,
80 «/« zwischen 3 L. 5 P. und 3 L. 6 P., 14 «/«

zwischen 3 L. 6 P. und 3 L. 7 P. Sämmtliche
Läufe waren von Eisen, keiner von Gnßstahl, bet

mehrern verhinderten Ausbauchungen der Seelen-
wändc oder starke Rostgruben ein richtiges Schießen.

DaS Pulver ließ viel zu wünschen übrig,
etn Gemisch von dreierlei Körnern von vcrschie.
dener Größe, färbte eö überdieß stark beim Ret-
ben auf der Hand, mußte sich also dicht lagern,
schichtenweise verbrennen, einen Theil der Ladung
unverbrannt hinauswerfen, viel Rückstand, geringe
Tragweite ergeben, welche theoretische Schlüsse

durch daS regelmäßige Vorfinden unverbrannter
Pulverkörner an der Mündung dcr Stutzer, durch
den starken und sehr harten Rückstand und dte

nöthig werdende stärkere Elevation deö VisirS
schon auf 400 Schritt, bestätigt wurden. Die
Kugeln wurden mit gefetteten leinenen Plätzlt von
einem Durchmesser von circa 7 Linien geladen.
Beim Einzelfeuer waren günstig die Windstille
und daS trockene Wetter, ungünstig die grelle Bc-
leuchtung schräg von vorn bei niederm Stand der

Sonne abwechselnd mit bedecktem Himmel; beim

Gcschwindfcuer, dessen Resultate folgen werdcn,

war die Witterung das erstemal trüb aber windstill,

das zweitemal windig, regnerisch und dunkel,

ebenso schlechtes Wetter plagte die Schützen
beim Schießen auf die beweglichen Scheiben.
Dennoch erzielte man folgende Resultate:

Jm Einzelfeuer hatte die Komp. 27 von
Schüssen. Schritt. Scheibentreffer. Mannstreffer.

1000 400 816 459
1000 500 836 431

1000 600 787 405

Die Komp. 9 von
Schüssen. Schritt. Scheibentreffer. Mannstreffer.

860 400 620 319
860 500 601 270

860 600 58l 284

Bekanntlich stnd die Scheiben 6' hoch und 6'

breit, in der Milte lst mir rother Kreide der ziem-

lich genaue Umriß etncS stehenden ManneS
eingezeichnet.

Die Komp. 27 hatte also auf
400 Schritt 82 «/« Scheiben-, 46 «/« MannStrcffer.
500 „ 84 «X. „ 43 «/«

600 „ 79«/« „ 40«/«

Die Komp. 9 hatte auf
400 Schritt 72 «/« Scheiben-, 37 «/« Mannstreffer.

70 «/ 31500 „
600 „ 68«/« „ 33«/«

Nach dem bundeSräthlichen Geschäftsbericht von
1858 war das mittlere Ergebniß der Wiederho.
lungskurfe der Scharfchützen auf 400 Schritte
61«/« Scheiben- und 24«/, MannStrcffer, auf
500 Schritte 57 «/« Scheiben- und 27 «/« Manns-
treffer, felbst die beste Komp. Nr. 34 von Luzern,
hatte nur 81 «/« Scheiben- und 40 «/« MannS-

treffer^auf 3—500 Schritt. Die Komp. 27
verschoß ferner auf 500 Schritt und auf dicfelben
Scheiben im Einzelnfeuer 460 Jägergewehrpatronen

mit Papier geladen nach der Vorfchrtft für
die Jäger. Als Resultat ergaben sich 61 «/>

Scheibentreffer; auf 600 Schritt wurden von einigen
guten Schützen 40 solcher Patronen verfeuert, man
erhielt 70 «/« Scheibentreffer. Die Patronen wa.
ren in 'einem kantonalen Zeughaus gefertigt und
dem WiederholungSkurS aus Gefälligkeit zur Probe
überlassen worden.

Beim Avancircn von 900 auf 800 Schritt, Feuer
nach Kommando, Distanz bekannt, nicht aber das

Nichten deö VisirS auf diefe Distanz, hatte
die Komp. 27 von 480 Schüssen 145 Scheiben-

treffer, alfo 3« «/«.

Die Komp. 9 von 384 Schüssen 54 Scheiben,
treffer, also 14«/«.

DaS Geschwindfeucr dauerte jedesmal 10

Minuten; die Scheibe bestand auö 20 zusammengestellten

Ordonnanzscheiben was also im Ganzen
120/ lang und 6' hoch gleich einer DivistonSfront.
Die zahlreichen Fehlschüsse gingen beinahe sämmtlich

zu kurz in dcn Zeigergrabcn und dcn Fuß
deS ZielwalleS, von wo sie nicht ricochircn konnten.

Die Mannschaft hatte die Elevation nicht
entsprechend vermehrt und beim Avancircn zum
Theil entgegen dem Befehl vermindert.

Beim Geschwindfeuer stehenden Fußes auf 800

Schritt, nachdem durch Probefchüssc die richtige
Elevation deS VisirS für diefe Distanz erforscht

war (daS Visir mußte je nach den Waffen auf
900—980 gestellt werden) erhielt man, Probe,
schlisse eingerechnet, folgendes Refultat auf dieselben

Scheiben: ^
Kompagnie 27 von 820 Schüssen 313 Treffer,

also 37 «/<>.

Kompagnie 9 von 850 Schüssen 269 Treffer,
also 32 «/«.

Die Dauer des Geschwindfeuers betrug bei der

Komp. 27 I6/2 Minuten, bei der Komp. 9 21

Minuten. Die 18 Probefchüsse, welche die Komp.
9 vor Beginn deö Geschwindfeuers auf einzelne
Scheiben feuerte, ergaben 17 Scheibentreffcr (wo.
von 11 MannStrcffer), alfo über 90/« Treffer
gegen 32«/« in der Kette, ein schlagendes Beifpiel
sowohl für die Trefffähigkcit dcr Waffe und deS

Projektils, als für die Nothwendigkeit die Mannschaft

mehr im Geschwindfeuer mit scharfen

Patronen zu üben.

Auf die beweglichen Scheiben (Größe 6/ X 4')
hatte die Komp. 27 bei fehr schlechtem Wetter

(Wind und Regen) auf die bekannte Distanz von
400 Schritt von 300 Schüssen 193 Treffer, alfo
64 «/«. Die Komp. 9 bei eben fo schlechtem Wetter,

von 258 Schüssen 158 Treffer, also 61 «/«.

Jn einer andern beweglichen Scheibe, auf welche

ein trabendes Pferd circa ^/ der natürlichen Größe

gemalt war, hatte auf 400 Schritt bei Wind, Nebel

und Regen
die Komp. 27 von 200 Schüssen 41 Pferdetreffer,

9 „.172 24
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bette alfo circa 20 %, tbeilö im ©efcbroütbfeuer

(Sug unb £albjugwctfe)/ tpeilö im Einjelnfeucr.
S5ei einem ©efcprotntfeuer enblid)/ roelepeö bei

guter SBitterung mit orbonnanjmäßigen Sägerge-

roebrpatronen/ naep ©orfcbrtft mit bem Rapier

gelaten/ auf biefelbe ©cbetbenretbc oon jufammen
120' X 6' oorgenommen rourbe, wobei jebocb oon

500 ©ebritt auf 400 ©ebritt oorgegangen, bann

auf 450 ©ebritt retirirt, wäbrenb beö SRcttrtrcnö

ter linfe glügel ter Äomp. 9 bureb ein «Beloton

ter Äomp. 27 oerftärft (ein jiemltcb betfleö

Manöoer im geuer) unb ftetö mit Serrainbenüpung,

t. b» liegenb ober fnienb gefepoffen wuvle, erbielt
man oon 518 ©cbüffen 114 ©cbeibentreffer/ alfo

22%. ©ie gePier gingen beinabe fämmtlicp ju
furj in ben ©raben unb SielroaU unb fonnten

nicbt burcp «Ricocpet in bie ©epeibe gelangen, ©iefeö

©efcbrotnbfeuer bauerte IO1/, Mtnuten. ©ie
oerbältntßmäßig etroaö lange ©auer aüer bier

angefübrten ©efcpwinbfeuer rübrte tbeilö oon tem
etroaö tangfamen «Raturctt ter Mannfcbaft/ baupt.
fäcblicb aber oon tem beftäntigen SBerfagen ber

©cbüffe/ glcieboiel Ui gutem ober fepleebtem SBet*

ttt, btt. fyiefüt fann ben ©cbüpen feine ©ebulb
beigemeffen roerben/ fonbern aüein ber fepterpaf-
ten Eonftruftion ter SBaffe, l. b. Sünbfanat unb

Äamin unt roürbc biefer Uebelftant unö im Ärieg
in großen ftacbtbeil oerfepen.

SJeim Einjelnfeucr roie beim ©efebroinbfeuer

wurte ftetö in ooüer militärtfeper Sluörüftung unb

mit bepaeftem Sornifter, gefeuert, ©er «ßulocr=

rücfftanb roar einige Mal nacb 10 ©cbüffen fo

ftarf unt bte «tfrojeftile/ roelcpe boep genügenb

©pielraum bätten/ luben ftcp fo bavt, lai Piele

©cbügen ettl'ätten, mit ibren Orbonnanjfugeln
rourben fte jept unmögliep mebr lai geuer fort-
fepen fönnen/ obne ben gauf oorber gereinigt ju
baben. Eö fonnten aüe ©cbüpen im ©tpen unb

im giegen laben/ roaö bei ben Orbonnanjprojcfti-
Xen fetten möglid) ift,

Sluö bem 23orbcrgepenben unb aui attberroeiti=

gen Erfabrungen/ glaube icb mit jiemlieber ©i*
eberbett folgenbe ©cbluffe jiepen ju bürfen:

1) Tai 88 ä 90 % Ut im ©ebraueb beftnb-

licben Orbonnanjftuper innerbalb ben Äa-
libergränjen oon 3 g. 5 «#. ä 3 g. 6/2«J3.
ftnb/

lai Ue Sägergcroebrfugeln, mit paffen*
ten Whli gelaben/ eine Äatiberbifferenj
oon 1 «Bunft obne aüen unb eine folepe oon

\Vi %untt obne erbeblieben «Racbtbeil
perträgt;

baß biefelbe Äugel mit Patronen unb

Rapier gelaben/ jwar geringere, aber boeb

noep immer ganj orbenttiebe unb für ben

«Jtotbfaü (roo biefer gabemobuö aüein jur
Slnwenbung fäme) genügenbe SRefuttate er*
gibt, taß taber

2) Ui einem gelbjug bie gefammte Sluöjüger-
mannfepaft/ roelcpe nun feit biefem Sabr
obne Sluönabmc mit eibgen. Orbonnanjftu-
pern beroaffnet ift/ mit aui ben Seugbäu*

fern gelieferter/ gemeinfamer Munition
perfeben roerben tann, obne an ibrer geiftungö-
fäbtgfeit in Vejicbung auf genaueö ©ebie*
ßen im mtnbeften einjubüßen; im ©egentbeil

roirb lai gaben mit biefen ^rojcftilen
ein rafepercö geuer unt etne beffere

Serrainbenüpung geftatten. Eö ergibt ftcb

barauö

3) lai ter eibg. ©tuper in feiner gegenwär¬

tigen Eonftruftion (mit wenigen Mobiftfa*
tionen) ben Slnforberungen ber Saftif/ roelcpe

eine bequeme unb aUgemeine Munitionö-
erjeugttng, Ergänjung unb 9lacpfübrung
unb für Ue ©cbüpen ein gaben in gebecf=

ter ©teüung oorfepreiben« infofern ©enüge
teiftet, ali aui bemfelben mit jtemlieb be*

teutentcr Srefffäbigfcit ein für aüe ©tu*
per paffenteß unb letebt ju erjeugenbeö Eom-
prefftonöprojefttl oerfeuert roerben faan. Eö

ift fomit
4) bie Einfübrung biefeö $rojeftilö alö Or¬

bonnanj, ftatt ber biöberigcn/ alö böcbft
roünfebenöroertb unb bie Umänberung
ber ©tuper/ refp. Äalibercrroeiterung/ in
biefem gaü oom ©tanbpunft ber Saftif
alö nicbt notbroentig ju erflären.

grägt eö ftcb nun aber, ob lk Umänbcrung
ober Äalibcrerwctterung ber eibg. ©tuper unt ber
neuen Sägergetoebrc/ roenn auep nicbt notbroenbtg
boeb roenigftenö jroecfmäßtg unb roünfcbbar wate,
fo möcpte ich biefe grage, fo roenig ich im übrigen

mit tem Sägergetoebrc einoerftanben bin, loch
mit «Rein beantworten unb jwar aui folgenben
©runben:

I. Eine Sluöbobrung ber ©tufcer balte icb für
nicbt jweefmäßig/ tenn:

eö ift nun lai ganje Eontingent mit neuen Or-
bonnanjftupern bewaffnet/ welcbe größtentpcilö ber
Mannfcpaft geboren; biefe würbe jeboeb lie jtem-
liep beträcptltcbcn Äoften für Umänberungen ter
Saufe unb gabftöcfe tc. fcbwerlicb tragen rooüen/
fte müßten baber oou ben Äantonöfaffen ober oon
ter 25unbeöfaffe übernommen roerben.

Eö würten ftcb nmftänblicpe Manipulationen alö
ttotbwenbig jeigen unb oiete Saufe fonnten bureb
lai ftarfe Sfuöbobren ju ©runbe geben.

Eö ift niept ratbfam bie SBanbbicfe ber SRopre

auf lai Minimum (wie ei lev gaü wäre) ju re*
bujtrett/ bte SRobre würben fcbneüer UH (lk
baran gefnüpften «Racbtbctlc finb befannt), lk
©pannung ber ©afc; refp. Sragwcite würbe
geringer/ ber «Rücfftoß größer.

Eö ift für bte ©cbarffcbüpett/ welcbe oft febwer
jugänglicbe «ßunfte befeijen unb niept immer einen
Eaiffon mttfübren fönnen/ fepr oortbeilbaft oiet
Safd)enmunition ju paben. Sugfeicb fäüt bei ben

©tuperpatronett/ welcbe feine Äugel entbalten,
ein Vorwurf weg/ roeleper mit «Reebt ber Säger-
geroebrpatrone gemaebt roirt, nämlicb in golge
iprer ©ünne bei längerm Sranöport oft an ter
©teüe ju jerreißen/ roo ftcb Äugel unt $ufoer U*
rubren; ebenfo ift tie ©ebroierigfeit/ bie lange

beide also circa 20 theils im Gefchwindfeuer

(Zug und Halbzugwctse), theilö im Einzelnfeuer.
Bei einem Geschwindfeuer eudlich, welches bci

guter Witterung mit ordonnanzmäßigen Jägerge.
wehrpatronen, nach Vorschrift mit dem Papier
geladen, auf diefelbe Scheibenreihe von zusammen

I2l> X 6/ vorgenommen wurde, wobei jedoch von

500 Schritt auf 400 Schritt vorgegangen, dann

auf 450 Schritt retirirt, während des RctirirenS
der linke Flügel der Komp. 9 durch ein Peloton

der Komp. 27 verstärkt (ein ziemlich heikles

Manöver im Feuer) und stetS mir Terrainbenützuug,
d. h. liegend oder kniend geschossen wurde, erhielt
man von 5l8 Schüssen 114 Scheibentreffer, also

22 0/5. Die Fehler gingen beinahe sämmtlich zu

kurz tn den Graben und Ziclwall und konnten

nicht durch Ricochet in die Scheibe gelangen. Die-
seS Geschwindfeucr dauerte 10/, Minuten. Die
verhältnißmäßig etwas lange Dauer aller hier an.
geführten Gefchwindfeuer rührte theils von dcm

etwas langsamen Naturell der Mannschaft, Haupt,

fächlich aber von dcm beständigen Verfagen der

Schüsse, gleichviel bei gutem odcr schlechtem Wetter,

her. Hiesür kann den Schützen keine Schuld
beigemessen werdcn, sondern allein der fehlerhaf.
ten Construktion der Waffe, d. h. Zündkanal und

Kamin und würde diefer Uebelstand unS im Krieg
in großen Nachtheil versetzen.

Beim Einzelnfeuer wie beim Gefchwindfeuer
wurde stetS in voller militärischer Ausrüstung und

mit bepacktem Tornister gefeuert. Der Pulvcr-
rückstand war einige Mal nach 10 Schüssen fo

stark und die Projektile, welche doch genügend

Spielraum hatten, luden stch so hart, daß viele

Schützen erklärten, mit ihren Ordonnanzkugeln
würden ste jetzt unmöglich mehr das Feuer
fortsetzen können, ohne den Lauf vorher gereinigt zu

haben. ES konnten alle Schützen im Sitzen und

im Liegen laden, waö bei den Ordonnauzprojekti-
len selten möglich ist.

Aus dem Vorhergehenden und auö anderweitigen

Erfahrungen, glaube ich mit ziemlicher
Sicherheit folgende Schlüsse ziehen zu dürfen:

1) Daß 88 à 90 «/> der im Gebrauch befind¬

lichen Ordonnanzstutzer innerhalb den Ka-
libergränzen von 3 L. 5 P. à 3 L. 6/-P.
stnd,

daß die Jägergcwehrkugeln, mit passenden

Plätzli geladen, eine Kaliberdifferenz
von 1 Punkt ohne allen und eine folche von
1/2 Punkt ohne erheblichen Nachtheil ver-
trägt;

daß diefelbe Kugel mit Patronen und

Papier geladen, zwar geringere, aber doch

noch immer ganz ordentliche und für den

Nothfall (wo diefer Lademoduö allein zur
Anwendung käme) genügende Refultate er

gibt/ daß daher

2) bei einem Feldzug die gefammte Auszüger,
mannfchaft, welche nun feit diefem Jahr
ohne Ausnahme mit eidgen. Ordonnanzstu-
tzern bewaffnet ist, mit aus den Zeughäu¬

sern gelieferter, gemeiufamcr Munition ver-
fehen werdcn kann, ohne an ihrer Leistungsfähigkeit

in Beziehung auf genaues Schießen

im mindesten einzubüßen; im Gegen-
theil wird daS Laden mit diefen Projektilen
ein rafchercS Feuer und eine bessere Ter-
rainbenützung gestattcn. ES ergibt fich
daraus

3) daß der eidg. Stutzer in feiner gegenwär¬

tigen Construktion (mit wenigen Modifikationen)

den Anforderungen der Taktik, welche

eine bequeme und allgemeine Munitions-
erzeugung, Ergänzung und Nachführung
und für die Schützen ein Laden in gedeckter

Stellung vorschreiben, insofern Genüge
leistet, alS auS demselben mit ziemlich
bedeutender Trefffähigkcit cin für alle Stutzer

passendes und leicht zu erzeugendes Com-
presfionöprojcktil verfeuert werden kaun. ES

ist fomit
4) die Einführung diefeS Projektils alS Or-

donnanz, statt der bisherigen, als höchst
wünfchenSwerth und die Umänderung
der Stutzer, refp. Kalibererweiterung, in
diefem Fall vom Standpunkt dcr Taktik
als nicht nothwendig zu erklären.

Frägt eS stch nun aber, ob die Umänderung
oder Kalibererweiterung der eidg. Stutzer und der
neuen Jägergewehre, wenn auch nicht nothwendig
doch wenigstens zweckmäßig und wünfchbar wäre,
fo möchte ich diefe Frage, fo wenig ich im übrigen

mit dem Jägergewehre einverstanden bin, doch

mit Nein beantworten und zwar aus folgenden
Gründen:

I. Eine Auöbohrung der Stutzer halte ich für
nicht zweckmäßig, denn:

es ist nun das ganze Contingent mit neuen Or-
donnanzstutzeru bewaffnet, welche großtentheilS der
Mannfchaft gehören; diefe würde jedoch die ziem-
lich beträchtlichen Kosten für Umänderungen der
Läufe und Ladstöcke tc. fchwerlich tragen wollen,
ste müßten daher von den Kantonskassen oder von
der BundeSkasse übernommen werden.

ES würden stch umständliche Manipulationen als
nothwendig zeigen und viele Läufe könnten durch
daö starke Ausbohren zu Grunde gehen.

ES ist nicht rathfam die Wanddicke der Rohre
auf das Minimum (wie eS der Fall wäre) zu re-
duzircu, die Rohre würden fchneller heiß (die
daran geknüpften Nachtheile stnd bekannt), die
Spannung der Gafe, resp. Tragweite würde ge-
ringer, der Rückstoß größer.

ES ist für die Scharffchützen, welche oft schwer
zugängliche Punkte besetzen und nicht immer einen
Caisson mitführen können, fehr vortheilhaft viel
Tafchenmunition zu haben. Zugleich fällt bei den

Stutzerpatronen, welche keine Kugel enthalten,
ein Vorwurf weg, welcher mit Recht der
Jägergewehrpatrone gemacht wird, nämlich in Folge
ihrer Dünne bei längerm Transport oft an der
Stelle zu zerreißen, wo stch Kugel und Pulver
berühren; ebenfo ist die Schwierigkeit, die lange
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Patrone in baö enge Äaliber einjufübren unt
ooüftänbig ju entleeren, für ten geübteren unb burcp*
fcbntttlicp intelligentem ©cbarffepüpen niept fo

groß/ ro« für ten Snfanteriften mit bem Säger-
geroebr.

Enblicb ift ju bebenfen« baß ber ©ebarffebüpc,
um ein roirflieb guter ©epüpe ju fem unb ju
bleiben, ftcb im «ßrtoatleben oiel unb oft üben unb

an ten ^reiöfepießen tbeitnebmen muß/ baju ge-

boren aber ein fleineö Äaliber unb biefe SRobr-

w'dnle, fonft oerbrauept man ju oiel 25let unb

fann niept anpaltenb fepießen. Seb glaube/ lai
ei in Ut ©ebroeij wit anberöroo notbroentig ift,
taß tte ©cbüpen unter ftcp unb ebenfo lai bie

Snfanterie im 25ataiüon, t. b. jebeö in feinem

Äorpö eine unt biefelbe Munition babt, nicbt aber,

taß bte ©epüpen biefelbe Munition baben muffen,
wie Ut Snfanterie. ©ie SBerbältniffe ftnb itt bie«

fer bejiebung in ber ©eproetj oerfebieben, oon

ten aüer anbern ©taaten. Erftenö fönnen unb
muffen lit ©cbarffepüpen bei unö mebr leiften alö

irgenb anberöroo/ fte ftnb baber mit einer
möglicbft genau unb ferntreffenben SBaffe ju oerfebeu,
abgefeben oon anbern «Rücfftcpten, unb jroeitenö
muß Ui beftimmung ber ©tuperfonftruftion ber

Umftanb tn 25etracpt gejogen roerben, lai bie

ipauptübungöjett beö ©cbarffcbüpcn außerbalb beö

«JRilitärbienfteö liegt. Nicht fo beim Snfanteriften.
©er ©tuper muß bei unö eine Äriegöwaffe fein/
aber auch füt griebenöübungen paffen/ lai ^n*
fanteriegeroebr foü nur für ten Ärieg bereepnet

fein. Seb glaube baber nicbt/ taß unter ben ob*

roattenben Umftänben eö jroeefmäßig ift, lk Ot*
tonnanjftuper auöjubobren/ bingegen möcpte ich

folgenbe 23eränbcrungen oorfeblagen:
1) ©efretirung ber Sägergewebrfugel alö Or*

bonnanj unb Slnfcbaffung einer treffe (oou

«Bafferfraft getrieben) naep Slrt ber Sln-

terfonfeben in SBooltotcp, ober ber im Sir*

fenal in SBicn beftnbttepen, burcp ben %>unl,

roeleper bann bte SMeimunition in lk SRc-

frutenfcbuien unt SBiebcrbolungöfurfe li*
reft liefern wütle, ftatt fu, rote eö jept
gefebiebt/ ben Äantonen ju oergüten. Tie
©epüpen fonnten bann nebenbei boep einen

Möbel naep «belieben unb Eonoenicnj
baben/ um ftcb auf ben ^rioatfebießfeften ju
üben; eö ftnbct liei bereitö bäuftg ftatt.

2) Slbänterung teö feplcrpaft fonftruirten Äa-
mtnö. Tai Äamin foüte biefer unb größer

(fo lai tie Äapfel etroaö größer roürbc)
unb außen fonifd) fein; bie innere $>öb*

lung foüte auö 2 Äegeln befteben, roelcpe

fieb mit ibren ©pipen berühren; ber obere

fleiner unb enger alö ber untere; bie 23er*

bobrung mit Äupfer fann bleiben/ aber lai
Socb tarin foüte gerabe boppett fo groß
fein. Slucb roäre eine feine SRcifelung um
taö Äamin/ bebufö Slbbaltung ter geuep*
tigfeit (bureb Eapiüarttät) unb leiebterm
SBieterabnebmen ter Äapfel febr jroeef-
mäßig.

3) ©tärfere Sluöbobrung beö 3ünbfanatö. ©ie
©tuper oerfagen auf eine roabrbaft er*
febreefettbe SBeife unt muffen trop aüer
©orgfalt im SReinigen um fo päuftger
oerfagen, alö ter eibg. ©tuper auö oerfebie-
benen befannten ©runten ein langfam oer-
brennenbeö/ alfo grobförnigeö bulöer er-
beifept. Tai flcine goeb in ber 93erbob*

rung beö Äaminö unb ber enge Sünbfanal
ftnb offenbar in golge beö ftarfen ipinein-
preffenö ber Orbonnanjfugel unb beö fcbncllen

SBunbeö angebraebt, um eine bebeutenbe

©aöentroeicpuug burd) taö Äamin ju oer'
büten. Mit Slnwenbung ber Sägergeroepr-
fugel/. roelcpe fiep leiepter tatet unb bei

Ut Egplofton ber gabung leiepter fortbewegt/

fällt aber biefe ftarfe ©aöfpannung/
alfo aucb ber ©ruef nacb binten jum Sbeil
weg; fte würbe unbefepabet ber Sragwcite

uttb Srcffftcberbeit noeb mebr weg-
faüen, wenn man fiep cntfd)tießen fonnte/
bei «Reuanfertigungen in Sufunft ftatt beö

biöberigcn ben Slmertfanertounb unt 6 ton*
centrifepe Süge mit abgerunbeten Ecfen

(niept tangentiale mit feparfen Ecfcn
roie bei ben Slmerifancrn) anjuroen-
ten. Mau fonnte bann auep etroaö ftär-
fereö bulocr alö lai jept fabrijirte mit
23ortbeit gebraueben/ roäbrcnb bei ber

gegenwärtigen ©tuperfonftruftion mit gutem
englifepem ober franjöftfcben» bulocr in ber
SRegel lie ©epeibe gcfeblt wirb.

> 4) ©oüten beftimmterc SBorfepriften gegeben

werben über lai Äaliber unter geftfepung
oon 3 Eplinbern: 3, 4, 5 alö fleineö unt
3, 6 alö großeö für neue ©tuper unt 3, 7

alö 23erwerfungöcplinber für gebrauche
SBaffen. Äann man berartige «Borfcprtften
für lai Sägergewebr geben nnb burepfüp-
ren, fo tft eö gewiß für ten ©tuper nod)

eber mögliep.
5) ©oüte ber gauf unbebingt oon ©ußftapl

fein wegen beffen größerer ©auerbaftigfeit/
«Rempelt unb ©lätte, SBiberftanb gegen
©aöbrucf, egaler Maffe, alfo Erbtpung unt
©ePwingung tc. ©er 25unbeöratb barf eö

geroiß riöfiren, eine berartige ^Berorbnung

ju ertaffen, oicle Äantone, j. «£. Süricb/
Sburgau, Slppenjeü/ Slargau tc. baben tiefe
Maßreget bereitö oon ftcb aui ergriffen unt
bei ben ©epüpen, roelcpe bie £ä(fte ber

Äoften tragen muffen, trop ber «tfreiöoer-

mebrung feinen SBiberftanb gefunben. Se
mebr übrigenö ber gelbftuper bei ben großen

©d)ießfeften ju Ebren unb ©eroinnft
fommt/ um fo lieber roirb man bie Mebr-
foften beö ©ußftaplö bejabten. Eö tft mir
überbaupt unbegreiftiep/ wie beutjutage noeb

«Regierungen unb Äorporationen fo oiele

greife auf bte gewöbnlicben unb fo wenige

4 auf bie gelbfebeiben oerwenben mögen.

6) ©ie 25ajonettbülfe foüte ftatt aufgetötbet
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Patrone in daS enge Kaliber einzuführen und
vollständig zu entleeren, für den geübteren und
durchfchnittlich intelligentern Scharfschützen nicht fo

groß, wtt für den Infanteristen mir dem

Jägergewehr.

Endlich ist zu bedenken, daß der Scharfschütze,
um ein wirklich guter Schütze zu fem und zu
bleiben, sich im Privatleben vicl und oft üben und

an den PreiSfchießen teilnehmen muß, dazu ge.

hören aber ein kleines Kaliber und dicke Robr-
wände, fönst verbraucht man zu viel Blei und

kann nicht anhaltend fchicßen. Jch glaube, daß
«S in der Schweiz wie anderswo nothwendig ist,

daß die Schützen unter stch und ebenso daß die

Infanterie im Bataillon, d. h. jedes in feinem
KorpS eine und diefelbe Munition habe, nicht aber,
daß die Schützen diefelbe Munition haben müssen,

wie die Infanterie. Die Verhältnisse sind in die-

ser Beziehung in der Schweiz verschieden, von
den aller andern Staaten. Erstens können und
müssen die Scharfschützen bei unS mehr leisten als
irgend anderSwo, sie sind daher mit einer mög.
lichst genau und ferntrcffenden Waffe zu versehen,

abgesehen von andern Rücksichten, und zweitens
muß bei Bestimmung der Stutzerkonstruktion der

Umstand tn Betracht gezogen werden, daß die

Hauptübungszeit des Scharffchützen außerhalb des

Militärdienstes liegt. Nicht fo beim Infanteristen.
Der Stutzer muß bei uns eine Kriegöwaffe fein,
aber auch für Friedensübungen passen, das

Jnfanteriegewehr foll nur für den Krieg berechnet

fein. Jch glaube daher nicht, daß unter den

obwaltenden Umständen es zweckmäßig ist, die Or-
donnanzstutzer auszubohren, hingegen möchte ich

folgende Veränderungen vorschlagen:
1) Dekretirung der Jägergewehrkugel alS

Ordonnanz und Anschaffung einer Presse (von
Wasserkraft getrieben) nach Art der An.
derfonfchen in Woolwich, oder der tm
Arsenal in Wien befindlichen, durch den Bund,
welcher dann die Bleimunition in die Re.
krutenfchulen und Wiederholungökurfe
direkt liefern würde, statt fie, wie eS jetzt
geschieht, dcn Kantonen zu vergüten. Die
Schützen könnten dann nebenbei doch einen

Model nach Belieben und Convenicnz ha.
ben, um fich auf dcn Privatfchießfcsten zu

üben; eö findet dieß bereits häufig statt.
2) Abänderung des fehlerhaft konstruirten Ka.

minS. DaS Kamin follte dicker und grö.
ßer (fo daß die Kapsel etwas größer würde)
und außen konifch sein; die innere Höh.
lung sollte auö 2 Kegeln bestehen, welche
fich mit ihren Spitzen berühren; der obere

kleiner und enger als der untere; die Ver-
bohrung mit Kupfer kann bleiben, aber das
Loch darin follte gerade doppelt fo groß
fei«. Auch wäre eine feine Rcifelung um
daS Kamin, behufs Abhaltung der Feuchtigkeit

(durch Capillarità'!) und leichterm
Wiederabnchmen der Kapfel fehr zweck,
mäßig.

3) Stärkere AuSboyrung des Zündkanals. Die
Stutzer versagen auf eine wahrhaft
erschreckende Weifc und müsscn trotz aller
Sorgfalt im Reinigen um fo häufiger
versagen, alö der eidg. Stutzer aus verschie-
denen bekannten Gründen ein langsam
verbrennendes, also grobkörniges Pulver
erheischt. DaS kleine Loch in der Verbot),

rung dcö KaminS und der enge Zündkanal
find offenbar in Folgc deS starken Hinein-
pressenS dcr Ordonnanzkugel und deS schnellen

Wundes angebracht, um eine bedeutende

GaScntweichuug durch daö Kamin zu
verhüten. Mit Anwendung der Jägergewehrkugel,,

welche sich leichter ladet und bei

der Explosion der Ladung leichter fortbewegt,

fällt aber diefe starke Gasspannung,
alfo auch der Druck nach hinten zum Theil
weg; sie würde unbeschadet der Tragweite

und Treffsicherheit noch mehr weg.
fallen, wenn man sich entschließen könnte,
bei Neuanfertigungen in Zukunft statt deS

bisherigen den Amerikanerwund und 6 con-
centrifche Züge mit abgerundeteu Ecken

(nicht tangentiale mit scharfen Ecken

wie bei den Amerikanern) anzuwen.
den. Man könnte dann auch etwas
stärkeres Pulver als daS jetzt fabrizirte mit
Vortheil gebrauchen, während bei dcr ge-

genwärtigen Stutzerkonstruktion mit gutem
englischem oder französischem Pulver in der

Regel die Scheibe gefehlt wird.
' 4) Sollten bestimmtere Vorschriften gegeben

werden über daS Kaliber unter Festsetzung

von 3 Cylindern: 3, 4, 5 als kleines und
3, 6 alS großes für neue Stutzer und 3, 7

als VcrwerfungScylinder für gebrauchte
Waffen. Kann man derartige Vorschriften
für daS Jägergewehr geben und durchführen,

fo tst eS gewiß für den Stutzer noch

eher möglich.
5) Sollte der Lauf unbedingt von Gußstahl

fein wegen dessen größerer Dauerhaftigkeit,
Reinheit und Glätte, Widerstand gegen
Gasdruck, egaler Masse, alfo Erhitzung und

Schwingung lc. Der BundeSrath darf eS

gewiß riökiren, eine derartige Verordnung
zu erlassen, viele Kantone, z. B. Zürich,
Thurgau, Appenzell, Aargau lc. haben dtefe

Maßregel bereits von sich auS ergriffen und
bei den Scküycn, welche die Hälfte der

Kosten tragen müssen, trotz der PreiSver.
mehrung keinen Widerstand gefunden. Je
mehr übrigens der Feldstutzcr bei den großen

Schießfesten zu Ehren und Gewinnst
kommt, um fo lieber wird man die Mehr-
kosten deö Gußstahls bezahlen. ES ist mir
überhaupt unbegreiflich, wie heutzutage noch

Regierungen und Korporationen fo viele
Preife auf dle gewöhnlichen uud fo wenige

M auf die Feldscheiben verwenden mögen.

6) Die Bajonerthülse sollte statt aufgelöthet



an einem am Sauf beftttblicben ©tollen ein-
gefcpoben unb feftaefcpraubt fein; fte würbe
bann niept mebr fammt Bajonett wegfliegen

oon jebem orbentltcpen ©toß ober ©ä-
belptcb.

Mtt biefen Mobiftfationen rourbe man eine

SBaffe, wobloerftanben für ©cparffcPiipett/ erbat-
teti/ welcbe feiner antern biö jept befannten Äriegöwaffe

an Srefffäbtgfeit unb 2$rauepbarfeit nad)-
ftünbe, \a lie meiften überträfe.

II. SBaö bic Säaergeroebre betrifft, fo bangt
tte 25eantroortung ber grage, ob man ibr Äaliber
erweitern foll baoon ab/ ob man überbaupt biefe

©ewebre für He ganje Snfanterie einführen will
ober niept? SBer fiep für erftereö entfebeibet muß

unbebimu für Äalibcrerweiterttna. ftimmen. Sei)
würbe aber in biefem ^all oorfcplagen, lai Äali=
ber ftatt auf 4 Sinien Moö auf 3 Sinien 9 «JJunft

ju erweitern. Tai SRobr ocrträiU jroar bte Er-
roeiteruug auf 4 Sinien, aber eö ift lai Maximum
fowobl wegen ber nötbigen «Öanbbicfc/ alö wegen

ter ©epwanjfepraubC/ welcpe ein febr Uefa ©e«

roinb bat unb fein ftärfereö Slnöfräfcn ber Kammer

erlaubt, ©a man nun aber boep oon Seit

ju Seit» befonberö bei Snfanterie, wieber frifepen
muß/ würbe eö gewiß jweefmäßig feitt/ im Slnfang
etroaö unter bem Maximum ju bleiben, ©er Sab»

ftoef müßte auep oeränbert werben« la ti notb-
wenbig ift, la^ ber ©eper mögliepft genau tn bie

©ede paffe, ©er gecignetfte Mobuö fepiene mir
taö Slbfcpneiben beö eifernen Änopfeö unb an

teffen ©teüe Slnfügen eineö Äalibermäßigen 6e=
perö oon Meffing/ ber untere fleinere bliebe wte
tte Sabftocfnietbe unb SRöbre ttnoeränbert unb
fönntc wie biöber jum Slnfcprauben beö Äugeljie-
perö unb 3Bifcpfolbcnö bienen.

©o wünfcpcnöwertb nun bie Einfübrung eineö

beffern unb leicpteru ©ewebreö mit fleinerm Äa=
Über für bie ganje Sufanterie wäre, um bterburep
tie 5taltbereinbeit tnnerbalb beö 25ataiüonö
berjufteüen unb überbaupt bie ^nfeinterte fampffäbi*
gcr ju macpeit/ fo läßt ftd) bod) anberfeitö nicbt
oerfennen/ lai

a. biefe Umänbcrung jiemlid) lu*träd)tlid)C Äoften
nacb ftcp jiepen wirb/ für Sluöfolben, Sieben,
«Rcubronciren ber Saufe, Umänbem ber gab-
ftöefe unb Sranöport. gerner werben beim

Sluöfolben wenigftenö 10 % lev Saufe ju
©runbe geben ober ftcp alö aüju fepabbaft er*
weifen unb luvd) neue erfept werben muffen.

b. Ein Äaliber oon 3 8.9 «p. ober 4 S. für
Ue Maffe ber Snfanterie noep immer febr
ftein unb bii k%t oon feiner friegfübrenben
Slrmee angenommen worben ift; lai überbieß
an bem neuen Sägergewepr mancperlet ©e-
tail gefabelt werben fann.« j. 25. bte 25ajonett-
bülfen mit SRing/ tat Äorti/ bie SRinge, lai
23iftr/ Ue ju geringe ©tärfe beö «ßuloerfacfö

(wenn eö auögebobrt wirb)/ bie Sieue im
©ebloß, ber Mangel einer ©ieperpeitöraft/ tie
Sage ber ©eploßfepraube, ber Sünbfanal, |pö
Äamin tc; lax} alfo aud) tat auögebobrte
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Sägergewebr noep feineöwegö alö Mufter
einer Äriegöwaffe für lie Snfanterie gelten
fönntc, lai

c. in ber neueften Seit ftcb bei aflen Slrmeen/
wo bte SBaffentecpntf oorjugöweifc ftubtrt
wirb/ ftd) baö23eftreben geltenb maept/ Äriegö*
waffen ju fonftruiren/ weld)e oon pinten
gelaben werben, ©ie£attptfcpwiertgfeitcn, roef*
ebe jtt überroinben ftnb, betreffen ben Äoften-
ounft/ lk EtnfacPbcit beö ©pftemö unb ber
25eftanbtbetlc unb bie ©olibität.

Man glaubt aber bti bcnfelbcn folgenbe für len
Ärtegögebraud) aüerbingö febr wiebttge 23orjiige
ju ftnben:

i) Seieptereö unb fepneüereö Saben unb Entlabeu.
2) «Berbinbung ber Sünbung mit ber «Patrone

unb größern ©ebup gegen «Raffe.

3) 25efferc unb nacppaltigere Ueberwinbung ber
Äattberbifferenjen/ ba ber ©urepmeffer beö

^rojeftilö bet biefen ©ewebren ftetö größer
alö ber ©urepmeffer ber ©eele ift (opne bte
Süge) alfo lie ttnauöweid)licpcn Äaliberer-
weiterungett ber SRobre weniger naebtbeilig
werben alö bei oon ber Münbung ju laben-
ben ©ewebren, wo ber ©piclraum balb auf
bem Maximum anlangt.

4) ©rößere ©eponung ber SRobre, befonberö fein
2?erberben ber ©eele (Süge unb 25alfen) burcp
ben Sabftocf.

Eö fepeint mir baber ratbfam, beoor man ftcb
über eine aüfäüige Umänberuttg beö neuen Säger*
gewebrö, ober überbaupt für eine nette Sufante-
riewaffe entfepeibet, auf ben näcpften ©ommer ober
£crbft einen offen tippen Eoncurö mit entfpreepen*
ben greifen für SBaffenfabrtfanten aüer Sänber
auöjufcPreibeu/ mie ei oor 7 Sabren in Engtanb/
fpäter in ©arbinien gefepab. ©ie ©cpweij ift fa
ber öeerb ber greibeit/ ber Oeffenttid)fcit unb
ber Äonfurrenj. Offtjtere, welcpe ©aepfenntniß
mit Unparteilicpfeit unb Eifer für ben Militärbienft

oerbinben/ wirb man bti unö wopl aucb in
genügenber Sabt ftnben, um eine fompetente unb
unbefangene Äommiffton ju bilben. Eö ftept ju
boffen, eö werbe ftd) «Riemanb burcp frübere Sieu*

ßerungen ober eigene Erftttbungen, 23erbefferttngen/
für gebunben balttih benn mit ber Seepnif muffen
auch lit Slnficpten fortfebreiten. ©ic SBaffcntceb-

nif maept aber oon Srtbr ju Sabr gortfepritte;
aufgeregt burcp lk neuerbingö entbrennenbc Äriegö-
ttti. ber granjofen/ ftrengen lk erftnberifepen Äöpfc
aüer «Rationen ftcp aufö äußerfte an, große wk
fleine geuerwaffen ju oerbeffern, bic «Regierungen
leiften ibnen «Borfcpub mit ungemobnter Siberalt-
tät, Ebrc unb ©ewinn erwarten bett ©lüefticpen.
©enn beim Ärieg noep mebr alö beim ipanbel barf
«Riemanb jurücfbleiben, fo balb einmal ber SBett«

lauf ber «Rationen beginnt, ©a bttft feine Sift/
feine ©cpupjöüe, Ue ungünftige Entfcpeibung oer-
ntebtet in Monaten ben ©egen oergangener Sabr-
bunberte. SBir foüten unö baber biefe Erfabrungen

großer ©taaten ju «Rupe macben, tbeilö um

fie anjuwenben, tbeilö um einen Maßftab jur 25e-
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an cincm am Lauf befindlichen Stollen cin-
geschoben und festaeschraubt fein; sic wlirdc
dann nicht mehr sammt Bajonett wegfliegen

von jedem ordentlichen Stoß oder

Säbelhieb.

Mit diesen Modifikationen würde man cine

Waffe, wohlvcrstanden für Scharfschützen, erhalten,

welche keiner andcrn bis jetzt bekannten Kriegs-
waffc an Trcfffähigkeir und Brauchbarkeit
nachstünde, ja dic meisten überträfe.

II. WaS die Jägergewehr e betrifft, so hängt
die Beantwortung dcr Frage, ob man ihr Kaliber
erweitern soll davon ab, ob man überhaupt diese

Gewehre für die ganze Infanterie einführen will
oder nicht? Wer sich für ersteres entscheidet mnß

unbedingt für Kalibererweitcrung stimmen. Jch
würde aber in diesem Fall vorschlagen, das Kaliber

statt auf 4 Linien blos auf 8 Linien 9 Punkt
zu erweitern. DaS Rohr verträgt zwar dle Er-
Weiterung auf 4 Linien, aber eS ist das Maximum
sowohl wegen der nöthigen Wanddickc, als wegen
der Schwanzschraube, welche cin sehr tiefes Ge-

wind hat nnd kein stärkeres AnSfräfcn der Kam.
mcr erlaubt. Da man nun aber doch von Zeit
zu Zeit, besonders bei Infanterie, wieder frischen

muß, würde eS gewiß zweckmäßig seiu, im Anfang
etwas nntcr dcm Maximum zn bleiben. Der Ladstock

müßte auch verändert werdcn, da eö noth-
wendig ist. daß der Setzer möglichst genau in die

Seele passe. Der geeignetste Modus schiene mir
das Abschneiden dcS eisernen Knopfes und an

dessen Stelle Anfügen eines Kalibermäßigcn So
tzers von Messing, der nntcrc kleinere bliebe wic
die Ladstockniethc und Röhre unverändert und
könnte wie bisher zum Anschrauben des Kugelzie.
Hers und WischkolbcnS dienen.

So wünschcnswerth nun dic Einführung eines

bessern und leichtern Gewehres mit kleinerm
Kalibcr für die ganze Infanterie wäre, um hierdurch
die Kaltbereinheir innerhalb des Bataillons
herzustellen und überhaupt die Infanterie kampffähiger

zu machen, fo läßt sich doch anderfeitS nicht
verkennen, daß

s. diefe Umänderung ziemlich beträchtliche Kosten

nach stch ziehen wird, für AuSkolben, Ziehen,
Ncubronciren der Läufe, Umändern dcr
Ladstöcke und Transport. Ferner werden beim

AuSkolben wenigstens 10 «/„ der Läufe zu
Grunde gehen oder sich als allzu schadhaft
erweisen und durch ncue ersetzt werden müssen,

d. Ein Kalibcr von 3 L. 9 P. oder 4 L. fiir
die Masse der Infanterie noch immer fehr
klein und bis jeyt von keiner kriegführenden
Armee angenommen worden ist; daß überdieß
an dem neucn Jägergewehr mancherlei De-
tail geradelt werdcn kann, z. B. die Bajonett-
hülfen mit Ring, das Korn, die Ringe, das

Vistr, die zu geringe Stärke deS Pulversacks
(wenn es ausgebohrt wird), die Kette im
Schloß, der Mangel einer Sicherheitsrast, jte
Lage der Schloßschraube, der Zündkanal, WS
Kamin zc.; daß also auch das ausgebohrte

Jägergewehr noch keineswegs alS Muster
einer Kriegswaffe sür die Infanterie gelten
könnte, daß

«. in dcr neuesten Zeit sich bei allen Armeen,
wo die Waffcntechnik vorzugsweise studirt
wird, stch das Bestreben geltend macht, KriegS-
waffen zu konstruiren, welche von hinten
geladen werdcn. Die Hauprschwierigkeitcn, welche

zu überwinden stnd, betreffen den Kosten-
vunkt, die Einfachheit deS Systems und der
Bestandtheile und die Solidität.

Man glaubt aber bei denselben folgende für den
Knegögcbrauch allerdings fehr wichtige Vorzüge
zu finden:

1) Leichteres und schnelleres Laden und Entladen.
2) Verbindung der Zündung mit der Patrone

und größer» Schutz gegen Nässe.

3) Bessere und nachhaltigere Ueberwindung der
Kallbcrdiffercnzcn, da dcr Durchmesser deS

Projektils bcl diesen Gewehren stetS größer
alS dcr Durchmesser dcr Seele ist (ohne dle
Züge) alfo die unausweichlichen Kaltberer-
Weiterungen der Rohre weniger nachtheilig
werden als bei von der Mündung zu laden-
den Gewehren, wo der Spielraum bald auf
dem Maximum anlangt.

4) Größcrc Schonung dcr Rohrc, befonders kein
Verderben der Seele (Züge und Balken) durch
den Ladstock.

ES scheint mir daher rathsam, bevor man stch

über cine allfällige Umänderung des neucn Jägcr-
gcwehrs, odcr überhaupt für eine neue Infante,
ricwaffc entscheidet, auf den nächsten Sommer oder
Herbst einen öffentlichen Concurs mit entsprechenden

Preisen für Waffenfabrikanten aller Länder
auSzuschreibeu, wie eS vor 7 Jahren in England/
fpäter in Sardinien gefchah. Die Schweiz ist ja
der Heerd der Freiheit, der Oeffentlichkeit und
der Konkurrenz. Ofstziere, welche Sachkenntniß
mir Unparteilichkeit und Eifer für den Militärdienst

verbinden, wird man bei unS wohl auch in
genügender Zahl stnden, um eine kompetente und
unbefangene Kommifston zu bilden. ES steht zu
hoffen, eö werde sich Niemand durch frühere
Aeußerungen oder eigene Erfindungen, Verbesserungen,
für gebunden halten, denn mit der Technik müssen

auch die Ansichten fortschreiten. Die Waffcntcch-
nik macht aber von Jahr zu Jahr Fortschritte;
aufgeregt durch die neuerdings entbrennende Kriegs-
lust der Franzosen, strengen die erfinderischen Köpfe
aller Nationen stch aufS äußerste an, große wie
kleine Feuerwaffen zu verbessern, die Regierungen
leisten ihnen Vorschub mit ungewohnter Liberalität,

Ehre und Gewinn erwarten deu Glücklichen.
Denn beim Krieg noch mehr als beim Handel darf
Niemand zurückbleiben, fo bald einmal der Wett-
lauf der Nationen beginnt. Da hilft keine List,
keine Schutzzölle, die ungünstige Entscheidung ver-
nicbter in Monaten den Segen vergangener
Jahrhunderte. Wir sollten uns daher diese Erfahrungen

großer Staaten zu Nutze machen, theils um
ste anzuwenden, theils um einen Maßstab zur Be-



urtbeilung anberer SBaffen ju baben, unb icb

glaube/ wir fönnen eö obne größere Sluölagen atö

tie SReifefoften einiger Offtjtere unb Seepnifer.
Unfere Snfanterie injwifcben ift mit bem Säger-
unb ^urnanbgewebr fo gut auögerüftet/ lai fte

getroft einige Sabre auf ein neueö ooUfommcneö

Mobcll warten fann. ©aper Eite mit «Seile
unb feine «Rationaleitelfeit. R. M.

(Bttlätnna..

Sn «Rr. 46 ber fcpweijertfdjen Militärjeitung
ift ein Slrtifel, betitelt „Einige bemerfungen jum
«brotofoll ber Militärgefcüfcpaft von 1859" er-
fcpieneti/ auf ben ber abtreteube Sentraloorftanb

-einige SBorte glaubt erwiebern ju muffen.
SBaö unö oorerft an biefem Slrtifel auftaut, ift/

taß berfelbe tbeitweife bic Äopie cincö 35ricfeö ift,
ben iperr Äommanbant SBattbarb unter bem 17.

«Roo. an ben SBorftanb gefeprieben pat unb worin
er len SBunfcp auöfpridjt, eö möcbte ber SBorftanb

einige berieptigenbe SBorte ju bem «tfrotofoü in bie

Militärjeitung einrücfen laffett/ weil eö fonft beu

Slnfcpeiu bätte/ atö wäre er (£err SBattbarb) me*

gen ttnricbtiger SRecbnungöfteÜting entlaffen worben.

©er Sentraloorftanb/ weteper ftcp wenige Sage

nad) Empfang jeneö 25riefeö oerfammelte, fanb lai
35egebrett beö £>erm «Sattparb gereeptfertigt unb

befebloß bem SBunfcpe beffetben ju entfpreepen.

Su unferm 25efremben bat nun iperr SBattbarb,
obne bie SBeröffentticpung unfereö Entfcbeibeö ab*

juwarteti/ wie eö fepeint, gleidjjeitig mit 3lbfen=

bung feineö 25riefeö an unö feine SReftamation ber

SRebaftion ber Militärjeitung jur SBcröffentticpung

übergeben.
Srop biefem nimmt ber Sentraloorftanb feinen

Sluftanb aud) jept noep feinem 25efcpluffe golge ju
geben unb ju erfläreti/ lai £crr Äommanbant
SBattbarb jeberjett atö getreuer Äaffter ber ©e*

feüfcbaft geamtet/ gewiffenbaftc SRedjnung gefübrt
unb ftd) um lie ©efeüfd)aft öerbient gemaept bat.

«Sir oerfennen feineöwegö bie fcpwielige Slttf=

gäbe/ welcbe ber Äaffter baue, um bei bem fo

loderen SBerbanb ber ©eftionen mit bem Sentraloor-
ftanle, bie Einjage ju beforgen, fönnen aud)
begreifen/ wenn berfelbe bei erfolglofcm 25eftrcben

roeniger rafttoö in ber Einbringung ber Beiträge
geworben ift.

Jpinftcbtltcb beö in einigen fünften angegriffenen
«protofoüö ertauben wir unö auf ben Umftanb
aufmerffam ju machen, lai man ftcp bei Slbfaffung
beffelben im Slügemeinen barauf befepränfte/ nur
Ue 25efcptüffe in baffetbe aufjunebmett/ um allju
große SBeittäuftgfeit ju oerbinbern.

SBir bebauern, lai im «tfrotofoü oon bem Ent»
laffungöbegepren beö £crrn SBattbarbt nieptö er*
wäpnt ift, obgteieb bierüber in ber S3oroerfamm-
lung referirt würbe; eö ift biefe Unterlaffung feine
abftctJtltcöe/ überbieö pält ber S3orftanb bafür/ lai,
naebbem bie «JfVcbnungett pro 1858 unb 59 nod)
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niept oöüig abgefcbloffcn ftnb/ iperr SBattbarb
auep nod) niept atö entlaffen ju betraeptenlift unb
fann bann wobt am beften beim ©cptuffe ber ©e-
fd)äfte unb bei 23eröffenttid)unglber «Redmungen
bemfetben ber gebübrenbe ©anf beö SBereinö ani"
gefprod)en werben.

«Baö lit angegriffenen Slrtifel XII, IXIU.
betrifft, fo bürfen wir barauf oerweifett/ lai lai
brotofoll einfach unb wörttieb ben Slntrag ber

SReepnungöreoiforen bringt, tote er nod) fepriftttep
bei ben Slften liegt, unb wie ibn bie «Berfammlung

unoeränbert jum 23efeptuß erboben baue,
unb eö ftd) überbaupt mebr unt «Regutirting ber

SRed)nungöocrbättntffe baubette unb niept um bie

©efepäftöfübruttg beö abtretenben Äafftcrö ju
tabeln.

SBer ber SBor- unb ipauptoerfammtttng beige-

wobnt bat, wirb wenigftenö feinen anbern Etnbruef
bierüber erbatten baben.

Ueber lit Äritif ber SBabtart beö Äafftcrö glauben

wir um fo eber weggeben ju fönnen, ali wit
Ut ©rünbe für unfern «Borfdjlag in ber «Serfammlung

binreiepenb cntwicfelt baben; im übrigen läßt
ftcp biefe ©aepe leiept wieber anbern; wenn fte ftcp

niept alö bientiep beioäbren foütt, la nad) ben

©tatuten lai Äomite aUtäbrticp neugcwäblt wirb;
ein «Berfttd) fann atfo im ungünftigften gall feinen

großen 6d)aben bringen.
25ejügticp ber 25cfotbutig beö Äafftcrö ertauben

wir unö ju bemerfen, la\) uni lit 9laraucr.©cpluß-
uapfne oom Sabr 1841 ganj wobt befannt ift.

SBir ftnben eö für ganj riebttg, lai in beroje*

nigen gall, (alfo wie biöber) wo ber Äaffter nid)t
aui ber Mitte berjenigen ©eftion gewäptt wirb,
wetdK lie Sentralleitung übernommen pat, bent*

felben aud) eine Entfcpäbiguttg gebübrt inbem er

bann Äraft feineö Simteö gejwungen ift, ber SBor-

unb ipauptoerfammtung jetenfaüö beijuwobneti/
wenn tu SReepnungöangetegenbeitcn ibre SRegitti-

rung ftnben unb niept auf ber langen 35anf liegen
bleiben foüen; cö erroadjfen ibm baber Äoften ttnb
mebr ©efepäfte, — Äorrcfponbcnj/ für welcbe er

btüiger SBeife entfepäbigt werben muß. 58et ber

oou ber bießjäbrigcti £auptoerfammtung aboptir*
ten Slrt ber 25eftc(lung beö Äafftcrö bingegen falten

biefe ©rünbe babin unb ber Äaffter tbcilt mit
ben übrigen Mitgliebern, Ebrc Müben unb gaften.

SBoüte man gerecPt fein, fo müßte man
benjenigen, wetepe tn ben Äantonen ben Einjug beforgen

unb gewiß oft allerlei Unerfreuticpeö babet

erleben, aud) eine Etnjugöprooifton jttfommen laffen.

Mag auep biefe ©eptußuabme über ©treiebung
ber 25efotbung für fteinlicp gebatten werben/ wir
getröften unö beffen, lai roir im ipinblicfc barauf/

lai eö bei Iet größern Sabl unferer oatertänbifdjen
«Bereine «Reget ift, bte ©efepäfte unentgelbticb ju
beforgen/ unö oeranlaßt faben ben Slntrag ju
berfelben ju fteüen.

©djaffbaufen im ©ejember 1859.

SDer abtretettte Sentraloorftanb.
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urtheiluttg anderer Waffen zu haben, und ich

glaube, wir können eö ohne größere Auslagen alö
die Reisekosten einiger Ofstziere uud Techniker.
Unfere Infanterie inzwischen ist mit dcm Jäger,
und Burnandgewehr so gut ausgerüstet, daß ste

getrost einige Jahre auf ein neues vollkommenes

Modcll wartcu kann. Daher Eile mit Weile
und keine Nationaleitelkcir. «. Al.

Erklärung.

In Nr. 46 dcr fchweizerifchen Militärzeitung
ist ein Artikel, betitelt «Einige Bemerkungen zum
Protokoll dcr Militärgesellschaft von 1859" er.
schienen, auf den der abtretende Zentralvorstand
einige Worte glaubt erwiedern zu müssen.

WaS unS vorerst an dicfcm Artikel auffällt, ist,

daß derselbe theilweisc dic Kopie cincS BricfcS ist,

den Herr Kommandant Walthard unter dem l7.
Nov. an den Vorstand geschrieben hat uud woriu
cr den Wunsch ausspricht, es möchte dcr Vorstand
cinige berichtigende Worte zu dem Protokoll in die

Militärzeitung einrücken lassen, weil eö sonst den

Anschein hätte, als wäre er (Herr Walthard) wc.

gcn unrichtiger Rechnungsstellung entlassen worden.

Der Zentralvorstand, welcher sich wenige Tage

nach Empfang jenes Briefes versammelte, fand daS

Begehren deö Herrn Walthard gerechtfertigt und

beschloß dem Wunsche desselben zu entsprechen.

Zu unserm Befremden hat nun Hcrr Walthard,
ohne die Veröffentlichung unseres Entscheides ab.

zuwarten, wie eö scheint, gleichzeitig mit Absen-

dung seines Briefes an uns feine Reklamation dcr

Redaktion der Militärzcitung zur Veröffentlichung
übergeben.

Trotz diefem nimmt dcr Zentralvorstand keinen

Anstand auch jetzt noch seinem Beschlusse Folgc zu

geben und zu erklären, daß Herr Kommandant
Walthard jederzeit alS getreuer Kassier der
Gesellschaft gcamtct, gewissenhafte Rechnung geführt
und stch um die Gesellschaft verdient gemacht hat.

Wir verkennen keineswegs die schwierige
Aufgabe, welche der Kassier hatte, um bet dem solo,
ckeren Verband dcr Sektionen mit dcm Zcntralvor-
stande, die Einzüge zu besorgen, können auch be.

greifen, wenn derselbe bei erfolglosem Bestreben

weniger rastlos in der Einbringung der Beiträge
geworden ist.

Hinsichtlich deS in einigen Puuttcn angegriffenen
Protokolls erlauben wir uns auf dcn Umstand
aufmerksam zu macheu, daß mau sich bei Abfassung
desselben im Allgemeinen darauf beschränkte, nur
die Beschlüsse in dasselbe aufzunehmen, um allzu
große Weitläufigkeit zu verhindern.

Wir bedaucrn, daß im Protokoll von dem Ent.
lassungSbegehren des Herrn Walthardt nichts
erwähnt ist, obgleich hierüber in der Vorversamm.
lung referirt wurde; eS ist diese Unterlassung keine
absichtliche, überdies hält der Vorstand dafür, daß,

nachdem die Rechnungen pro 1858 und 59 noch

nicht völlig abgeschlossen stnd, Herr Walthard
auch noch nicht alS einlassen zu bctrachtenM und
kann dann wohl am besten beim Schlüsse der
Geschäfte uud bei VeröffenllichuttgHdcr Rechnungen
demselben dcr gebührende Dank dcö Vcrcinö
ausgesprochen werden.

Waö die angegriffenen Artikel Xll, Xlll. be-

trifft, so dürfen wir darauf verweisen, daß daö

Protokoll einfach und wörtlich den Antrag der

RechttungSrcvisorcn bringt, wic cr noch schriftlich
bci dcu Akten liegt, und wie ihn die Versamm.
lung unverändert zum Beschluß erhoben hatte,
und cö sich überhaupt mehr um Rcgulirung der

RechnungSvcrhältttisse handelte und nicht um die

Geschäftsführung dcö abtretenden Kassicrö zu

tadeln.
Wer der Vor. und Hauptversammlung

beigewohnt hat, wird wenigstens keinen andern Eindruck
hierüber erhalten haben.

Ueber die Kritik der Wahlart deö Kassiers glauben

wir um so eher weggehen zu können, alö wir
die Gründe für unsern, Vorschlag in der Versamm.
lung hinreichend entwickelt haben; im übrigen läßt
sich diese Sache leicht wieder ändcru; wcnn sie sich

nicht alö dienlich bewähren sollte, da nach den

Statutcu daö Komite alljährlich neugcwählt wird;
ein Versuch kann also im ungünstigsten Fall keinen

großen Schaden bringen.
Bezüglich der Besoldung dcS KassierS erlauben

wir unS zu bemerken, daß unö die Aarauer.Schluß-
nahmc vom Jahr 1841 ganz wohl bekannt ist.

Wir finden eö für ganz richtig, daß in demjenigen

Fall, (alfo wie bisher) wo der Kassier nicht
auö dcr Mitte derjenigen Sektion gewählt wird,
welche die Zentrallcitung übernommen hat,
demselben auch eine Entschädigung gebührt indem cr
dann Kraft seines Amtes gezwungen ist, der Vor-
und Hauptversammlung jedenfalls beizuwohnen,
wenn die RechnungSangelegenheiten ihrc Rcgulirung

finden und nicht auf der langen Bank liegen
bleiben sollen; cö erwachsen ihm daher Kosten und
mchr Geschäfte, — Korrespondenz, für welche cr

billiger Wcise entschädigt werden muß. Bei der

von der dtcßjährigcn Häuptversammluug adoptirten

Art dcr Bestellung deö KassierS hingegen fal.
len dtefe Gründe dahin und der Kassier theilt mit
den übrigen Mitgliedern, Ehre, Mühen und Lasten.

Wollte man gerecht sein, so müßte man dcnje.
«igen, welche in den Kantonen den Einzug besorgen

und gewiß oft allerlei Unerfreuliches dabei

erleben, auch eine Einzugsprovision zukommen lassen.

Mag auch diese Schlußuahme über Streichung
dcr Besoldung für kleinlich gehalten werden, wir
getrosten unö dessen, daß wir im Hinblicke darauf,
daß eö bet der größern Zahl unferer vaterländischen
Vereine Regel ist, die Geschäfte unentgeldlich zu

besorgen, unö veranlaßt sahen den Antrag zu
derselben zu stellen.

Schaffhausen tm Dezember 1859.

Der abtretende Zentralvorstand.
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